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War es ein Weihnachtshasser?
Weihnachtslicht beschädigt
Regen. Ein Unbekannter hat am Samstag-
abend zwischen 19 und 20 Uhr das Kabel
einer Weihnachtsbeleuchtung in der Mol-
kereistraße durchtrennt, wie die Polizei
berichtet. Die Sachbeschädigung an dem
dekorativen Element ereignete sich zwi-
schen 19 und 20 Uhr. Die Polizei Regen
bittet um Mitteilung eventueller Beobach-
tungen, Hinweise können unter
3 09921/9408-0 an die Polizeiinspektion
gegeben werden. − bb

Kulturausschuss vergibt
Geld für Denkmalpflege
Regen. Der Schul- und Kulturausschuss
des Kreistags trifft sich am kommenden
Donnerstag, 5. Dezember, um 15 Uhr im
Arberlandhaus (vhs) im Raum Arber. Im
öffentlichen Teil geht es um die Vergabe
der Denkmalpflegemittel für das Jahr
2019. − bb

Öffentlicher Feld- und
Waldweg wird ausgebaut
Regen. Einstimmig hat der Stadtrat be-
schlossen, den öffentlichen Feld- und
Waldweg Oberneumais-Kühhof auszu-
bauen. Die Kosten für den Ausbau, den
Stadtbaumeister Jürgen Schreiner vor-
stellte, werden auf rund 140 000 Euro
(brutto) geschätzt. Bei Vergaben inner-
halb der Kostenschätzung darf die Bürger-
meisterin die Arbeiten vergeben, ohne
den Stadtrat einzuschalten. − luk

AUS STADT UND LAND

Regen. Helmut Plenk, Behin-

dertenbeautragter des Land-

kreises Regen, muss nur ein we-

nig in seinen Unterlagen kra-

men, um das richtige Blatt zu

finden: „Da haben wir es“, sagt

er, „bei 77 486 Einwohnern im

Landkreis Regen haben wir

8613 Schwerbehinderte, das

sind deutlich mehr als zehn

Prozent der Bevölkerung.“ Her-

vorgeholt hat er die Zahlen, weil

heute der Internationale Tag

der Menschen mit Behinde-

rung ist. Und die Zahlen zeigen,

dass es kein Randthema ist,

dass viele betroffen sind. „Zum

Teil rühren die relativ hohen

Zahlen im Landkreis vom Al-

tersaufbau her, wir haben rela-

tiv viele Menschen in hohem Al-

ter im Landkreis“, sagt Plenk.

Fast 6000 der Schwerbehinder-

ten im Landkreis Regen sind äl-

ter als 65 Jahre. Aber Plenk

kommt auch mit jungen Men-

schen in Kontakt, bei denen

eine besondere Erkrankung zu

Behinderungen führt, eine

Suchterkrankung. Gerade

kommt er von einem Bera-

tungsgespräch. Eine Mutter mit

ihrem volljährigen Sohn war bei

ihm. Der Sohn vollkommen

apathisch, keine Arbeit, keine

Für ein Miteinander

Ausbildung, antriebsschwach.
Wie man da vor Ort helfen kön-
ne? „Schwierig, ganz schwie-
rig“, sagt Plenk.

Aber Plenk ist kein Pessimist.
Es gebe auch positive Nachrich-
ten, wenn es um Behinderun-
gen geht. Der Behindertenbe-
auftragte Plenk verfasst nicht
wenige Stellungnahmen, wenn
Kommunen in Sachen „Stadt-
umbau West“ aktiv werden. Da
geht es nicht nur darum, die In-
nenorte attraktiver zu machen,
sondern auch behindertenge-

Heute ist Internationaler Tag der Menschen mit Behinderung

recht. „Da sind die Kommunen
schon deutlich sensibler gewor-
den“, so Plenk, und abgesenkte
Bordsteine würden nicht nur
dem Rolli-Fahrer helfen, son-
dern auch dem Kinderwagen-
schieber. Gut angenommen
wird im Landkreis Regen auch
die Förderung zum behinder-
tengerechten Umbau von Woh-
nungen. 10 000 Euro gibt es da-
für vom Staat, rund 50 Mal im
Jahr wird diese Summe bean-
tragt und auch abgerufen, so
Plenk.

Aus einer anderen Perspekti-
ve befasst sich Frauke Schmid
vom Integrationsfachdienst
(IFD) mit dem Thema „Behin-
derung“. Beim IFD, dessen
nächste Beratungsstelle in Deg-
gendorf ist, geht es um die be-
rufliche Integration von be-
schäftigten oder arbeitssuchen-
den Schwerbehinderten. „Da
geht es zum Beispiel darum,
was zu beachten ist, wenn Be-
schäftigte nach einer Krebs-

erkrankung, nach einem
Schlaganfall oder nach einer
Knie-Operation wieder in ihre
Arbeit zurückkehren“, erklärt
Frauke Schmid. Sind sie wieder
ganz gesund, ist das kein Pro-
blem, „aber ein Problem kann
es werden, wenn das Verhältnis
zwischen Lohn und Leistung
nicht mehr stimmt“, sagt sie.
Da setzt die Arbeit des IFD an.
Er berät sowohl Arbeitgeber als
auch Arbeitnehmer. Zum Bei-

spiel darüber, wie der Arbeits-
platz umgestaltet werden kann,
damit der Mensch mit Handi-
cap wieder gut arbeiten kann.
Oder darüber, welche Lohnkos-
tenzuschüsse für den Arbeitge-
ber möglich sind. „Dass es diese
Möglichkeit gibt, das wissen
auch viele Arbeitgeber nicht“,
sagt Schmid.

In erster Linie mit behinder-
ten Menschen im Kinder- und
Jugendalter hat Markus Bot-

schafter von der Kreisvereini-
gung Regen der Lebenshilfe zu
tun, er betreut das Inklusions-
projekt. „Die Inklusion im Frei-
zeitbereich funktioniert“, sagt
Botschafter. Er kümmert sich
um Kontakte zu Vereinen, die
Behinderte aufnehmen, bei
denen Behinderte bei Sport-
stunden, bei der Feuerwehraus-
bildung oder beim Blasorches-
ter dabei sein können. Er be-
gleitet und hilft bei der Kontakt-
aufnahme. Gut zwei Dutzend
junge Behinderte nutzen das
besondere Angebot der Inklu-
sion. „Inklusion ist nicht, wenn
eine Gruppe Behinderter ge-
meinsam ins Kino geht, Inklu-
sion ist, wenn Behinderte und
Nichtbehinderte gemeinsam
etwas unternehmen“, sagt Bot-
schafter. − luk

£ Integrationsfachdienst Nieder-
bayern, Frauke Schmid, Ulrichsber-
ger Str. 17 Haus E, 94469 Deggen-
dorf; 3 0991/34476820; Mail:
fschmid@diakonie-landshut.de

Anzeige

Schwerbehinderte im Landkreis: 8613

Davon

Merkzeichen „G“ (erhebl. Geh- und/oder Stehbehinderung): 2836

Merkzeichen „aG“ (außergewöhnliche Gehbehinderung): 757

Hilflosigkeit: 1246

Ständige Begleitung: 2197

Blinde: 98

Gehörlose: 35

Pflegebedürftige im Landkreis: 2981

davon ambulant: 610

Vollstationär: 803

Zahlen zur Behinderung

„An diesem Tag wurde nicht
nur Recht gesprochen, es hat
auch die Gerechtigkeit gesiegt.“
ver.di, Dienstleistungsgewerkschaft, zeigt sich
froh über ein Urteil am Verwaltungsgericht
München, in dem eine außerordentliche Kün-
digung für nicht rechtmäßig erklärt wurde.

ZITAT DES TAGES

Der Stall ist da, eine Menge
Tiere auch, auch ein Kind

liegt in der Krippe. Aber es fehlen:
Maria und Josef. Das mag daran
liegen, dass diese Papierkrippe
aus der DDR stammt, und in der
Beschreibung der Krippe wird
auch nicht von Christi Geburt ge-
schrieben, sondern von einem
„weihnachtlichen Ausschneide-
bogen nach Jesaja 11“.

Als Adventskalender gibt es im Bayer-
wald-Boten jeden Tag einen Ausschnitt
aus der Sonderausstellung „Weihnachten
mit Augenzwinkern“ im Niederbayeri-
schen Landwirtschaftsmuseum, in der
Benno Hofbrückl Papierkrippen aus sei-
ner Sammlung zeigt.

Der Krippen-Adventskalender: Zweites Türchen

Regen. Die Sparkasse Regen-

Viechtach wird ihre Personalrats-

vorsitzende Margit Wittenzellner

nicht los. Die vom Vorstand vorge-

brachten Vorwürfe gegen die Per-

sonalrätin rechtfertigen weder

eine außerordentliche Kündigung

noch einen Ausschluss aus dem

Personalrat, urteilte die Vorsitzen-

de der Kammer am Münchner

Verwaltungsgericht, wo der Streit-

fall am vergangenen Mittwoch

verhandelt worden ist. Und: Der

Vorstand des Geldinstituts darf

nach diesem Urteil die vom Perso-

nalrat verweigerte Zustimmung

zu dieser Kündigung nicht erset-

zen. Vor Gericht wurde Margit

Wittenzellner von einigen ver.di-

Kollegen aus dem Landkreis Re-

gen unterstützt, auch aus Mün-

chen waren Personalrats-Mitglie-

der aus verschiedenen öffentli-

chen Kreditinstituten dabei sowie

die Leiterin Finanzdienstleistun-

gen von ver.di Bayern Tina Schol-

ze. Laut ver.di habe der Dienststel-

lenleiter zusammen mit seinen

„Helfershelfern“, einem Rechtsan-

walt, der damit werbe auch un-

kündbare Beschäftigte loszuwer-

den, dem Personalleiter Matthias

Kraus, der als Arbeitgeber-Vertre-

ter vor Ort war, nichts unversucht

gelassen, seiner Meinung nach

massenhaft grobe Pflichtverstöße

der Personalratsvorsitzenden auf-

zulisten. Damit war für die Ge-

Personalrats-Chefin gewinnt Prozess
Sparkasse Regen-Viechtach wollte ihre außerordentliche Kündigung – Verdi: Gerechtigkeit hat gesiegt

werkschafter das Ziel klar, näm-

lich die Personalrats-Vorsitzende

zu diskreditieren und den Perso-

nalrat zu schwächen, indem die

Vorsitzende aus dem Betrieb ent-

fernt wird. Für ver.di ein klarer Fall

von „Union Busting“, also der sys-

tematischen Bekämpfung einer

Arbeitnehmervertretung. Beson-

ders verachtenswert findet ver.di,

dass selbst im privaten Umfeld ge-

tätigte Aussagen von Margit Wit-

tenzellner als Gründe herangezo-

gen worden seien. Es gab schriftli-

che Aussagen von Beschäftigten

aus Personalabteilung und Füh-

rungskräften, die Erpressung und

Einschüchterung bestätigen soll-

ten.

Letztendlich hat die Vorsitzen-

de der Kammer am Verwaltungs-

gericht beschieden, dass, selbst

wenn alle Vorwürfe der Wahrheit

entsprächen, dies nicht für eine

Kündigung oder einen Ausschluss

genügt. Hier müsse eine grobe

Vernachlässigung oder eine

schuldhafte Verletzung des einzel-

nen Mitglieds (Art. 28 BayPersVG)

vorliegen. Dies hat die Vorsitzen-

de nicht gesehen. Bei einer außer-

ordentlichen Kündigung müsse es

sich um schwerwiegende Ver-

tragsverletzungen handeln. Und

für die Kündigung eines Personal-

rats gelten besonders strenge Vo-

raussetzungen. Diese sah die

Richterin in diesem Fall nicht ge-

geben. Die vorgeworfenen Verlet-

zungen seien nicht so schwerwie-

gend, dass dies eine Kündigung

rechtfertigen würde. Zudem sei

eine vertrauensvolle Zusammen-

arbeit, trotz des schon länger an-

gespannten Verhältnisses, nicht

so zerstört, dass eine Zusammen-

arbeit nicht weiter zumutbar wäre.

Die Erleichterung unter den

Arbeitnehmervertretern war nach

dem Urteilsspruch sehr groß. „An

diesem Tag wurde nicht nur Recht

gesprochen, es hat auch die Ge-

rechtigkeit gesiegt“, ist verdi über-

zeugt. Die Gewerkschafter gehen

davon aus, dass der Arbeitgeber in

die Revision gehen wird. − bb

Regen. Einstimmig hat der
Stadtrat Regen eine Beteiligung
am Mobilfunkförderprogramm
des Bundes abgelehnt. Mit dem
Programm könnte die Kommune
bei 90 Prozent Förderung selbst
Mobilfunksender bauen, um
nichterschlossene Gemeindeteile
zu erschließen. „Nicht nötig“, so
der Stadtrat, „es sind nur geringe
Teile der Stadtgemeinde nicht er-
schlossen.“ Der Stadtrat folgte da-
mit der Empfehlung aus dem
Hauptverwaltungsausschuss.

„Die Telekom ist gegenwärtig
dran, das Netz massiv auszu-
bauen“, informierte Martin Wis-
bauer von der Stadtverwaltung.
Neue Funkmasten sind an den
Bahnlinien und an den Bundes-
straßen geblant. − luk

Keine Beteiligung
an Mobilfunk

Regen. Wohin mit dem Klär-
schlamm aus der Kläranlage? Der
Stadtrat hat die Entsorgung ein-
stimmig an die Firma Bayernwerk
Natur GmbH (Unterschleißheim)
vergeben. Der Angebotspreis lag
bei 126,50 Euro pro Tonne. Bei
einem Anfall von rund 900 Ton-
nen Klärschlamm jährlich ist mit
Gesamtkosten von 135 486 Euro
zu rechnen. Vier Unternehmen
waren von der Verwaltung ange-
schrieben worden, zwei hatten
ein Angebot abgegeben, wie der
Stadtrat informiert wurde. − luk

Abfuhr für den
Klärschlamm

Regen. Weil die Gemeinde
Langdorf wegen Personalproble-
men über Jahre hinweg keine
Gastschulbeiträge erhoben hat,
muss die Stadt Regen jetzt kräftig
nachzahlen. Rund 27 500 Euro,
weil Schülerinnen und Schüler
aus Regen in den flexiblen Grund-
schulen Langdorf und March in
den Schuljahren 2015/2016 bis
2019/2020 unterrichtet worden
sind. Dieses Angebot gibt es in Re-
gen nicht, weswegen die Kommu-
ne verpflichtet ist, die Gastschul-

beiträge zu übernehmen. Wobei
die Zahlung wegen des Schulbe-
suchs in March an den Schulver-
band und damit zu einem großen
Teil an die Stadt Regen selbst geht.
Auch die Beförderungskosten in
Höhe von 25 000 Euro müssen
von der Kommune übernommen
werden, wie der Stadtrat infor-
miert wurde. Gegenwärtig wer-
den die Schüler aus Regen, die die
flexible Grundschule besuchen
wollen, an die Grundschule
March geschickt. − luk

Nachzahlung
Stadt muss Gastschulbeiträge zahlen

Drei Experten in Sachen Behinderung sind Behindertenbeauftragter Helmut Plenk (Mitte), Markus Botschafter vom Inklusionsprojekt INKA

sowie Frauke Schmid, die sich beim Integrationsfachdienst vor allem um die Integration von Behinderten in das Arbeitsleben kümmert.

− Foto: Lukaschik

Susanne Traiber
Regen, Stadtplatz 15 - Tel. 80 75 00
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